
Starker Regen und Satelli-
tenschüsseln vertragen sich
nicht. Besonders ungünstig
ist diese Kombination, wenn
das WM-Viertelfinale über
die Mattscheibe flimmert.
Das bekamen Fred und seine
Fußballkumpels beim Spiel
Deutschland gegen Argenti-
nien zu spüren. Als das som-
merliche Gewitter einen
Stoßregen losließ, zuckte
und ruckelte das Bild auf
dem Fernseher nur noch.
„Das kann doch jetzt nicht
sein“, ging als Raunen durch
die Runde. Krisenmanage-
ment: Umstellen auf DVBT-
Empfang, Liveticker im In-
ternet oder schnell zum
nächsten „Public View-
ing“-Event. Zum Glück
scheint Petrus auch ein Fan
der deutschen Elf zu sein.
Schnell ließ der Regen nach,
das Bild kehrte zurück und
die kleine WM-Welt war wie-
der in Ordnung. dah

AUFGESPIESST

Nicht verzagen
Vortrag über
das Thema
Tinnitus im
St. Anna
Huckingen. Der Duisburger
Hals-Nasen-Ohren-Arzt
Dr. Uso Walter, Vorsitzender
des „HNOnet NRW“, hält am
Montag, 12. Juli, ab 18 Uhr im
Malteser-Krankenhaus St. An-
na, Albertus-Magnus-Stra-
ße 33, einen Vortrag zum The-
ma „Tinnitus - na und?!“ Wer
unter Knacken, Pfeifen, Pie-
pen oder Rauschen imOhr lei-
det und wem der ständige
akustische Begleiter keinen
Moment Ruhe lässt, kann
wertvolle Tipps im Umgang
mit der Erkrankung erhalten.
Im Anschluss steht der HNO-
Arzt Interessierten für Fragen
zur Verfügung.
Tinnitus ist keineKrankheit,

sondern ein Symptom, das oft
auch infolge von Stress auf-
tritt. Umgekehrt stellt der Tin-
nitus selbst einen Stressfaktor
dar, der unbehandelt zu Ängs-
ten oder Depressionen führen
kann. Um den Teufelskreis zu
durchbrechen, erfordert es ei-
ne richtige Beratung und indi-
viduelle Therapie. „Daher in-
formieren wir Betroffene in
einem Patientenvortrag zu-
nächst ausführlich, bevor wir
in Einzelgesprächen gemein-
sam ein Therapiekonzept ent-
wickeln“, so die Klinik.
Die Behandlung selbst setzt

sich jenachBedarf auspsycho-
logischen und verhaltensthe-
rapeutischen Aspekten, hör-
verbessernden Maßnahmen,
einem speziellen Hörtraining
sowie Entspannungs- und Be-
wegungstherapie zusammen“,
so Dr. Walter, der mit dem
„HNOnet NRW“ den neuen
Behandlungsansatz entwi-
ckelt hat. Weitere Infos unter
www.hnonet-nrw.de

Bergmesse in
Wanheim
Wanheim. Die evangelische
und die katholische Kirchen-
gemeinde laden zu einemöku-
menischen Gottesdienst auf
der Heinrich-Hildebrand-Hö-
he am Samstag, 10. Juli, um
18 Uhr. In der „Bergmesse“
wirken die Posaunenchöre
Buchholz und Großenbaum,
der Männergesangverein
Thyssen-Wanheim, die Katho-
lische Gemeinde St. Suitbert
und die EvangelischeKirchen-
gemeinde mit. Nach dem Got-
tesdienst findet eine „Prozes-
sion“ von der Hildebrand-Hö-
he zum Wanheimer Kanuclub
statt. Diese Art des Gottes-
dienstes gibt es zumerstenMal
in Wanheim. Anlass ist das
100-jährige Bestehen des Hei-
mat- und Bürgervereins.

Keramik-Schau
wird verlängert
Krefeld-Linn. Die Ausstel-
lung „Nur was sich wandelt,
bleibt bestehen. Keramik aus
Selb/Deutschland und Küta-
hya/Türkei“ im Museum Burg
Linn, Rheinbabenstraße, wird
bis Sonntag, 18. Juli, verlän-
gert. Die Gegenüberstellung
der Porzellanstadt Selb in
Oberfranken mit der traditio-
nellen Fayence- und Porzel-
lanstadt Kütahya in Anatolien
soll denUmgangmit derMate-
rie Porzellan in zwei unter-
schiedlichen Kulturkreisen
aufzeigen. Die Ausstellung
zeigt unter anderem, wie
osmanische Elemente zumeist
über Handelswege in die euro-
päischen Staaten gelangten.

Florian Müller

Hilden/Duisburg-Süd. Wei-
tere Verbündete in ihrem
Kampf gegen die Kohlenmo-
noxid-Leitung von Worringen
nach Uerdingen hat nun die
Bürgerinitiative „Stopp Bayer
CO-Pipeline“ bekommen.
Dieter Donner, Pressespre-
cher der Initiativen in Mon-
heim, Hilden, Langenfeld,
Erkrath, Ratingen, Solingen
und Düsseldorf, stellte eine
Initiative von Kinder- und
Jugendärzten sowie Kinder-

und Jugendpsychiatern vor,
die in einem offenen Brief an
Bayer, an alle Landtagsabge-
ordneten, den Ministerpräsi-
denten sowieRegierungspräsi-
dent JürgenBüssowdenStopp
des Projektes fordern, da die
Folgen bei einem Unfall nicht
zu handhaben seien.
Auch 18 Mediziner aus

Duisburg haben den Brief mit
unterschrieben. Dr. Gottfried
Arnold, Kinderarzt in Hilden,
und Dr. Martin Terhardt aus
Ratingen, Obmann der Kin-

derärzte für den Kreis Mett-
mann und im Bundesverband
der Kinder- und Jugendärzte,
stellten gestern bei einer Pres-
sekonferenz noch einmal klar,
dass man das Gefühl der
Bevölkerung, die sich durch
dieCO-Pipeline bedroht fühle,
mehr als teile. „Ich habe eine
solche Initiative, sich gegen
ein Projekt zu stemmen, in
meinem Leben noch nicht
erlebt“, zollt Dr. Arnold allen
Bürgerinitiativen ein dickes
Lob. Die laufende Diskussion
um den Allgemeinen Gefah-
ren-Abwehr-Plan (wir berich-
teten) soll aus seiner Sicht nur
davon ablenken, dass „bei
einem Unfall an der Pipeline
überhaupt keine Rettungs-
möglichkeiten vorhanden
sind.“ Und: „Bayer, die Politi-
ker und die Feuerwehren wis-
sen, dass bei einemRohrbruch
die Einsatzleiter ihre Retter
bei Gefahr für Leib und Leben
nicht in die Todeszone schi-
cken dürfen“.
Dr. Terhardt ist als Obmann

auch Präventionsbeauftragter.
„Es gibt nur eine einzige Prä-
vention, und die ist, dass die
Pipelinenicht inBetrieb gehen
darf.“ Aus der Sicht des Ret-
tungsmediziners stehe bei Un-
fällenmit Kohlenmonoxid nur
ein kurzes Zeitfenster für die

Rettung oder Behandlung zur
Verfügung. Diese bestehe aus
Sauerstoffgaben und/oder der
Behandlung in Überdruck-
kammern.
Davon gibt es aber nur zwei

in ganz Nordrhein-Westfalen.
„Kohlenmonoxid-Vergiftun-
gen sind fernab vom Alltag ei-
nes Mediziners, also ist deren
Behandlung kaum geübt.
Sauerstoffflaschen helfen da
auch nicht weiter, denn das
COhaftet sich 200mal intensi-
ver an die roten Blutkörper-
chen an wie Sauerstoff“, er-
klärt Dr. Arnold.

Bei einemUnfallmit CO sei-
en vor allem Schwangere,
Säuglinge und Kleinkinder be-
troffen, bei den Erwachsenen
ferner Personen mit Asthma-
erkrankungen. Deswegen
komme der Protest der Medi-
ziner auch aus dem Bereich
der Kinder- und Jugendärzte,
so Dr. Terhardt.
Bei der Suche nach Kolle-

gen, die den offenen Brief un-
terzeichnen, wurden die Ärzte
zu 99 Prozent fündig.
Dr. Arnold: „Je näher man
allerdings nach Leverkusen
kommt, desto schwieriger

wird es, die Kollegen zu über-
zeugen. In der Sache stimmen
sie zwar sofort zu, durch Ver-
bindungen zum Bayer-Kon-
zern gibt es aber eine passive
Haltung!“
Abschließend Pressekoordi-

nator Dieter Donner: Der Pro-
test der Kinder- und Jugend-
ärzte ist ein weiteres Signal,
das Projekt zu stoppen. Ende
2007 sollte die Pipeline fertig
sein, heute ist sie immer noch
nicht betriebsbereit und wir
werden verhindern, dass sie
irgendwann in Betrieb gehen
wird.“

Ärzte gegen CO-Pipeline
Auch in Duisburg haben 18 Kinder- und Jugendärzte einen offenen Brief unterschrieben

Auf die Gefahren der Pipeline machten (v.l.) Dieter Donner (Bürgerinitiative „Stopp Bayer-CO-Pipeline“),
und die Kinderärzte Dr. Gottfried Arnold und Dr. Martin Terhardt aufmerksam. Foto: Lars Heidrich

Ohne Dach,
doch nicht
unbedacht
Buchholz. Unter dem Motto
„OhneDach, doch nicht unbe-
dacht“ lädt die evangelische
Kirchengemeinde Trinitatis
(Buchholz/Wedau-Bissing-
heim) am Sonntag, 11. Juli,
zum Gemeindefest rund um
dieBuchholzer Jesus-Christus-
Kirche, Arlberger Straße, ein.
Gefeiert wird nicht in der Kir-
che, da diese wegen der Dach-
sanierung geschlossen ist.
Gutes Wetter braucht die

Gemeinde deshalb schon
beim Festgottesdienst um
11 Uhr auf dem Kirchplatz.
Nach kurzem anschließenden
Umbau startet das Gemeinde-
fest mit Interessantem für
Groß und Klein: Auf der klei-
nen Bühne, die im Schatten
der Kirche aufgebaut ist, er-
klingt Livemusik. Kinder und
Junggebliebene erfreuen sich
am Modellschiffbecken oder
der Eisenbahn, die mit Mus-
kelkraft angetrieben wird.

Polizei sucht
Unfallzeugen
Mündelheim. Zu einem Ver-
kehrsunfall mit Fahrerflucht
auf der Sermer Straße inHöhe
des Hauses Nr. 12 sucht die
Polizei nun Zeugen. Zwischen
dem 26. Juni, einem Samstag,
und Sonntag, 4. Juli, war ein
Peugeot 206 dort geparkt. Als
die Halterin nach einem Ur-
laub zurückkehrte, stellte sie
Beschädigungen an der Fah-
rertüre und am davor liegen-
den Kotflügel an ihrem Auto
fest. Das Verkehrskommissa-
riat 22 bittet Zeugen um Hin-
weise unter der Rufnummer
Tel. 280-0.

Jam-Night im
Jugendzentrum
Buchholz. Zum fünften Male
bietet amkommendenFreitag,
9. Juli, das evangelische Ju-
gendzentrum „Arlberger“ jun-
gen Musikerinnen und Musi-
kern ab 14 Jahren dieMöglich-
keit, während der „Jam-Night“
solo oder mit ihren Bands ihr
Können auf die Bühne zu brin-
gen.
Ab 20 Uhr stehen im Disco-

raum des Jugendzentrums an
der Arlberger Straße Instru-
mente wie Schlagzeug, Key-
board undGitarren demMusi-
kernachwuchs kostenlos zur
Verfügung. Publikum und Ak-
tive stärken sich an der Theke
mit verschiedenenGetränken.
Der Eintritt zu der Veranstal-
tung frei. Weitere Informatio-
nenhat Elke Jäger, die Leiterin
des evangelischen Jugendzent-
rums (Tel. 70 36 70).

Frank Salamon (r.) vom Bürger-
verein Mündelheim war gestern
noch ganz außer sich angesichts der
großen Resonanz bei der Abstim-
mung über das neue Wappen (wir
berichteten). 2000 Stimmkarten

waren an Haushalte im Ort verteilt
worden. Fast 1000 Mündelheimer
beteiligten sich, was selbst bei
geschätzten 3600 Einwohnern einer
Beteiligung von rund 28 % entsprä-
che. Rund 400 Personen nahmen das

traditionelle Grillfest am Samstag
zum Anlass, ihre Stimme abzugeben.
Insgesamt gab es 94 % Zustimmung
für den vorgelegten Entwurf. Darüber
freuten sich am Samstag außer Sala-
mon (v.l.) Gerd Urlaub, Wappenmaler

aus dem Allgäu, Wilhelm Heinrich
Schmidt, der die hölzerne Fassung
am „Tor zu Mündelheim“ gebaut
hat, sowie Vorsitzender Klaus Die-
ter Drechsler und Bezirksbürger-
meister Dietmar Eliaß. Foto: Eickershoff

Mündelheim-Wappen: Hohe Beteiligung an Abstimmung

Durch die Landtagswahl haben
sich auch neue Mehrheiten
ergeben. Dieter Donner von der
Bürgerinitiative listete gestern
die Gegner der Kohlenmonoxid-
Pipeline auf: „Dagegen sind
alle Abgeordneten der Grünen
und der Linkspartei. Hinzu

LANDTAG

kommen die vier SPD-Land-
tagsabgeordneten aus Duis-
burg sowie eine Kollegin aus
Solingen. Weiter sind alle vier
CDU-Landtagsabgeordneten im
Kreis Mettmann für eine sofor-
tige Beendigung des Projekts.
Es werden also immer mehr.“

Mehr Abgeordnete gegen das Projekt

»Ich habe eine solche
Initiative in meinem

Leben noch
nicht erlebt«
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